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Antheil haben, daß von ihrer Treu das Schiksal eines ganzen Königreichs abhangen soll?

Wenn wir die Freiheit hätten mögen verdienet haben, (warum wir sie aber nicht wirklich solten verdient haben, das wundert mit mir noch sonst jederman) Münze für uns selbst zuschlagen, gleich wir ehedem auch gethan, so möchten wir hier in Dublin zehntausend Pfunde zu Halbpfenningen vermünzet haben, die mehr nicht als einen fünften Theil zugeringhältig gewesen wären, und diese Summe würde, zusamt den Halbpfenningen die wir damals noch übrig hatten, genungsam gewesen seyn. Wood aber hat sich angelegen seyn lassen, durch seine Emissarien, (GOttes Feinde und dieses Königreiches Feinde) so viel von unsern alten Halbpfenningen aufzukaufen, als er nur immer gekonnt; und daher kömmt unser gegenwärtige Mangel an kleiner Münze, welchem aber durch Woods Münze abzuhelfen, eben so viel wäre, als wenn man einem den Arm abnähme, um einen Kraz an dem Finger zuheilen. Gesezt aber, es wäre in dem ganzen Königreich kein einziger Vierer mehr übrig, so behaupte ich, daß fünf und zwanzigtausend Pfunde an kleiner Münze für alle Vorfälle vollkommen genung seyn würden. Ich bin keiner der schlechtesten Budenhälter in dieser Stadt, und habe mit verschiedenen Personen von meiner eigenen, und von andern Professionen, mit vielen Edelleuten zu Stadt und Lande, ingleichem mit einer grossen Anzahl Pächtern, Lehenbauern, und Taglöhnern gesprochen, welche alle einmüthig bezeugen, daß eine jede Familie an zween Schillingen kleiner Münze, zur Handelschaft, was Gattung dieselbe auch immer seyn möge, überflüssig genung habe: Nun rechnet man, daß sich in diesem Königreich aufs
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